
Abb. 136: Q6 und Typensegmentreihe Magdeburg, ca. 1965, VEB Hochbauprojektierung Magdeburg, Querwandbauweise; Großblock 
0,8 Mp. oder Streifenbauweise 2,0 Mp; 5 Geschosse, Steil- und Flachdach, Ofen- oder Fernheizung. 
• Anwendung: Jakob-, Friesen-, Schiller-, Spielhagen-, Lüneburger Straße, Fermersleber Weg 1. Teil, Kirschweg 
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Abb. 137: P2. 1961, Institut für Hochbau der Bauakademie der DDR (Stallknecht, Felz, Kuschy). Querwandbauweise; Großplatte; 6,3 
Mp.; 5 Geschosse, Flachdach, Fernheizung. 
• Anwendung: Reform, Schilfbreite, Neustädter Feld, Umfassungs-, Wolmirstedter Straße, Hundisburger Straße, 
Haldensleber Straße 
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Anfang der 60er Jahre arbeiten Hans-Peter Schmiedel 
und Manfred Zumpe im VEB Typenprojektierung Berlin 
an vielgeschossigen Varianten der "P2", die als "IW64" 
bzw. "QP-Berlin" in die zentralen Serienvorgaben ein­
gehen10. Diese Serien sind in Magdeburg noch einmal 
Ausgangspunkt einer eigenständigen Weiterentwick­
lung von Typenprojekten für markante Baustandorte in 
der Innenstadt (Wohngebiet Jakobstraße), an der Lü­
becker Straße und schließlich im vielgeschossig be­
bauten Wohngebiet Magdeburg-Nord (Neustädter See). 
Auf der Basis der "IW64" wird zunächst die Serie "M8" 
bzw. "P" (vgl. Abb. 138) entwickelt11. In einer präzisier­
ten Form als "M10" (vgl. Abb. 139) wird dieser Typ 
dann am Neustädter See gebaut. Dabei werden relativ 
großzügige Ein- und Vierraumwohnungen in den er­
sten Geschossen und Zwei- und Dreiraumwohnungen 
in den Obergeschossen konzipiert. 

Um 1971 werden in Magdeburg die bis dato selbstän­
digen Projektierungsbetriebe und die Plattenwerke im 
VEB Wohnungsbaukombinat zusammengefaßt. Damit 
endet die Unabhängigkeit der zuständigen Architek­
ten und Planer von den Ausführungsbetrieben. Sie 
sind dann entweder als Projektanten im Wohnungs­
baukombinat oder als Architekten und Stadtplaner im 
Büro des Stadtarchitekten tätig. 

Die mit dem Wohnungsbauprogramm der SED von 
1971/73 beschlossenen Fördermöglichkeiten zum Bau 
von Eigenheimen für kinderreiche Familien stellen ei­
nen Sonderfall dar. Sie werden an die Verwendung von 
Angebotsprojekten gekoppelt, für die an zentraler Stelle 
in einem Institut für Landwirtschaftliche Bauten der 
Bauakademie der DDR entsprechende Unterlagen er­
stellt werden. Die Projektvorgaben erscheinen in einer 
speziellen Schriftenreihe der Bauinformation und ent­
halten neben der Dokumentation der vorgeschlage­
nen Gebäudetypen (vgl. Abb. 140 und 141) beinahe 
vollständige Projektunterlagen bis hin zu Ausführungs­
zeichnungen, Leistungsbeschreibungen und Kosten­
schätzungen12. Darüber hinaus werden Projekte aus 
den Bezirken Dresden (Flachdach, Typ Lilienstein) und 
Schwerin (Steildach) übernommen. 

Einen weiteren Schritt der Zentralisierung von Woh­
nungsbautypen in der DDR stellt schließlich die Ent­
wicklung der Wohnungsbauserie 70 ("WBS 70") dar. 
Dies liegt zunächst wieder in den Händen der Architek­
ten Joachim Felz und Herbert Kuschy von der Bauaka­
demie der DDR. Sie entwickeln auf der Basis der "P2" 
und der "P1 -Halle" sowie den zugrundeliegenden Last­
stufen eine Synthese. Der neue Typ (vgl. Abb. 142) 
weist Wohnungen von durchschnittlich 56 m2 auf, um­
faßt 6,3 Mp schwere Elemente und beinhaltet ein Quer­
wandbausystem mit 6 m langen Decken- und Wand­
platten sowie raumbildenden Elementen für die Bäder. 

Nach einer bis 1972 andauernden Entwicklungsar­
beit wird die neue Serie erstmals durch das WBK 
Neubrandenburg angewendet. Bezogen auf techni­
sche Parameter der "WBS 70" wird in Magdeburg in 
die vorwiegend aus der UdSSR importierten Vorferti­
gungskapazitäten investiert, was zu einer Erneue­
rung der entsprechenden Produktionsstrecken in den 
Plattenwerken für ein relativ starres und schwerfälli­
ges Bausystem führt. Eine Rechtfertigung und Durch­
setzung als zentrale Serie der DDR erfährt die "WBS 
70" ab 1974 über das Institut für Wohnungs- und 
Gesellschaftsbau der Bauakademie der DDR. Hans 
Krause vom Bauministerium der DDR schreibt ihr in 
einer Publikation des Institutes sogar ausdrücklich 
die Berücksichtigung von städtebaulichen und sozi­
al-kulturellen Kriterien13 zu. 

Die Bauakademie der DDR gibt über das erwähnte 
Institut einen Sortimentskatalog heraus, der sämtliche 
Funktionsbausteine (Grundrißlösungen) der Serie 
enthält (vgl. Abb. 143). Sie werden in Magdeburg zu­
nächst im ersten und zweiten Bauabschnitt in Olven­
stedt direkt übernommen und mit dem dritten Bauab­
schnitt eigenständig im VEB Wohnungsbaukombinat 
Magdeburg modifiziert14. 

Um 1983 beginnt mit einem zentralen Wettbewerb zur 
Weiterentwicklung der "WBS 70" für eine Anwendung 
auf innerstädtischen Standorten in allen Bezirken der 
DDR die letzte Etappe der Veränderung von zentral 
verordneten Gebäudetypen. Die verfügbaren materiel­
len Grundfonds (Plattenwerke, Transporttechnologi­
en, Montagegeräte) stellen angeblich einen so hohen 
Wert dar, daß sie sowohl für innerstädtische Standor­
te, als auch im Experimentalwohnkomplex Olvenstedt 
Anwendung finden sollen. Mit einer solchen Begrün­
dung erläutert der Magdeburger Wettbewerbsbeitrag 
die Grundrisse der "WBS M86" mit Fassadenentwür­
fen für die Neue Neustadt (vgl. Abb. 144)15. 

Die neue Serie weist eine Durchschnittsgröße für die 
Wohnungen von 58,6 m2 auf und unterbreitet partielle 
Vorschläge für variable Wohnungstrennwände. 1987/ 
88 werden für die Anwendung im Südlichen Stadt­
zentrum historisierende Fassaden entwickelt. Damit 
endet ein langes und wechselvolles Kapitel einer indu­
strialisierten Produktion von Wohnungen in der Stadt 
Magdeburg. 

10 Geist, J. F.; Kürvers, K., 1989, S. 526 
11 vgl. Cammradt, H. 1971, S. 162 
12 Ministerium für Bauwesen, Bauinformation, 1982 
13 vgl. Krause, H.; Lembke, K., 1975, S. 209 f. 
14 vgl. Schroth.J., 1984, S. 418 
15 vgl. Kress, S., 1984, S. 466 
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Abb. 138: P-Halle. 1964, VEB Hochbauprojektierung Halle. Querwandbauweise; Großplatte; 5,0 Mp.; 5 Geschosse, Flachdach, 
Fernheizung oder Blockgasheizung. 
• Anwendung: Sudermann-, Storm-, Kleestraße, Fermersleber Weg, Spielhagenstraße 

149 



Abb. 139: M10, Zehngeschossiger Wohnungsbau. 1973, Wohnungsbaukombinat Magdeburg, nach QP-Berlin-Typen. 
Querwandbauweise; Großplatte; 5,0 Mp.; 10 Geschosse, Flachdach, Vierspänner, Fern- oder Blockgasheizung. 
• Anwendung: Neustädter See, Leipziger Straße (Schilfbreite), Reform, Lübecker Straße 
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Abb. 140: Eigenheim-Typ BLK (1/71). 1971, Büro des Stadtarchitekten Magdeburg. Aus einer Vorinformation des Ministeriums für 
Bauwesen, Stand Dezember 1971 
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Abb. 141: Eigenheim-Typ EW 68 (R 2A). 1971, Büro des Stadtarchitekten Magdeburg. Aus einer Vorinformation des Ministeriums für 
Bauwesen, Stand Dezember 1971 
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Abb. 142: WBS 70/WBS 70 Ratio. Ab 1969 Grundkonzept im Institut für Hochbau der Bauakademie der DDR (Stallknecht, Felz, 
Kuschy), in Weiterentwicklung der P2 durch Trennung von Rohbau und flexiblem Ausbau auf dem 6x12m-Raster; in 
verschiedenen Variationen im VEB Wohnungsbaukombinat Magdeburg weiterentwickelt. Querwandbauweise mit Winkel­
oder Ecksegmenten und als Würfelhaus; Großplatte; 6,3 Mp; 5-6 Geschosse, Flachdach, Fernheizung. 
• Anwendung: Neustädter Feld, Meseberger Weg/Milchweg, Olvenstedt 1-4. Bauabschnitt, Leiterstraße, Forsthausstraße 
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Abb. 143: WBS 70/WBS 70 Ratio 

154 STÄDTEBAU IN MAGDEBURG 1945-1990 



Abb. 144: WBS M86. 1986, VEB Wohnungsbaukombinat Magdeburg. Als Weiterentwicklung der Serie mit neuen Segmenten und vielen 
Sonderformen (Ecken, Winkel). Querwandbauweise; Großplatte; 6,3 Mp; 5-6 Geschosse, Flachdach, Fernheizung. 
• Anwendung: Olvenstedt, 5. BA; Neue Neustadt, Südliches Stadtzentrum 

155 



Eine Typologie 

Die historische Abfolge der Bauetappen und zugrun­
deliegender städtebaulicher Leitbilder widerspiegelt sich 
im typologischen Veränderungsprozeß der in Magde­
burg realisierten Wohnungsbaustrukturen der DDR-Epo­
che. 

Neben der Größenordnung und Verteilung der gemein­
hin unter der Überschrift „sozialistischer Städtebau" 
bezeichneten Wohnungsbestände (vgl. Kap. 4) begrün­
det auch die Entwicklung der Bauweise - die häufig 
unter der polemischen Überschrift „Plattenbau" zusam­
mengefaßt wird - einen differenzierten Charakter der 
Wohnformen. 

Bei genauerem Hinsehen unterscheiden sich die ein­
zelnen Gebäudetypen hinsichtlich 

• ihrer städtebaulichen Grundfiguren und Dichten 
• der stadträumlichen Einordnung und Wirkung 
• der Grundrisse und Geschossigkeit 
• der architektonischen Gestaltung der Fassaden 
• der Ausführung ihrer Oberflächen. 

Werden Anfang der 50er Jahre historisierende und mo­
numentale Bauformen nach sowjetischem Vorbild ent­
wickelt, die zwar von Architekten in Magdeburg ent­
worfen sind, aber einer kritischen Überarbeitung durch 
die Berliner Bauakademie und das Aufbauministerium 
unterzogen werden, so repräsentieren die Gebäude­
typen der 50er und ganz frühen 60er Jahre noch Mag­
deburger Eigenständigkeit und Traditionen des Sied­
lungsbaus. 

Die schematischen Zeilen der "Q6" zeigen ein anderes 
Fassadenbild als der zehn Jahre später verwendete Typ 
"P2". Während um 1970 vor allem vielgeschossige 
Gebäudetypen als Solitäre mit einer starken Farbigkeit 
an markanten Baustandorten zu finden sind, so doku­
mentieren die mäanderförmigen Baustrukturen mit ein­
gestreuten Punkthäusern und differenzierten Frontlängen 
den Versuch einer Differenzierung der Großplatten­
bauweise. 

Um 1980 findet schließlich in Magdeburg die „WBS 70" 
ihre Anwendung und im 4. Wohnkomplex des Neubau­
gebietes Olvenstedt bleiben die Modifizierungen der 
Magdeburger Plattenbauweise für geschlossene Bau­
blöcke mit Durchgängen und einzelnen Haussegmenten 
bis heute sichtbar. Damit soll der Zeilenbau zugunsten 
städtisch wirkender Strukturen und Räume überwun­
den werden. 

Ende der 80er Jahre kehrt der Wohnungsbau in die Alt­
stadt zurück und versucht, die historisch gewachse­

nen Stadtstrukturen nachzuzeichnen. Damit schließt 
sich ein „Kreis" zu den wenigen monumentalen Bau­
blöcken am Zentralen Platz. In einer historischen Zu­
sammenschau und typologischen Übersicht (vgl. ne­
benstehende Karte) wird deutlich, wie sich der Bogen 
der städtebaulichen Moderne in den Nachkriegsjahr­
zehnten erneut vom Block zur Zeile und wieder zurück 
spannt. 

In den 60er Jahren lassen sich die typologischen Grund­
muster noch mit den Realisationen der europäischen 
Nachkriegsmoderne, wie sie auch in Westdeutschland 
das Bild zahlreicher Städte und Siedlungserweiterungen 
prägt, vergleichen. Erst in den 70er und 80er Jahren 
erfährt der DDR-Wohnungsbau die ihm eigene Dichte, 
Größenordnung und Maßstäblichkeit. 

In ihrer Differenzierung prägen die heute nebeneinan­
der existierenden Wohnformen und Wohnungsbestände 
der DDR-Epoche das Magdburger Stadtbild. Wie ein 
Rückblick auf die Standortübersicht verdeutlicht, ha­
ben sie zusammen mit den Siedlungserweiterungen aus 
der Weimarer Republik und der Zeit des Nationalsozia­
lismus einen besonderen „Typ Stadt" herausgebildet. 

An dieser Stelle sollen die wesentlichen Strukturtypen 
der Wohnbebauung aus der Zeit zwischen 1945-90 
charakterisiert und mittels signifikanter Beispiele visua-
lisiert werden. Dabei ist zu beobachten, wie typologi-
sche Merkmale der zugrundeliegenden Wohnungsbau­
strukturen in Verbindung mit dem konkreten Standort 
im Stadtraum und der Größenordnung des jeweiligen 
Gebietes eine Differenzierung der Wohnmilieus konsti­
tuieren, die es aufzuspüren, zu beschreiben und bei 
anstehenden Erneuerungsprozessen zu qualifizieren gilt. 

Neben den Angaben zum Standort, zu den verwende­
ten Bautypen und ihren Autoren bzw. Produzenten ent­
hält die Typologie einen Kartenausschnitt im Maßstab 
1:10.000, der die städtebauliche Struktur und stadt­
räumliche Einordnung charakterisieren soll. Unter Be­
rücksichtigung der dokumentierten Grundrisse (siehe 
voranstehender Abschnitt) sollen die 1996 angefertig­
ten Architekturfotografien vor allem das Erscheinungs­
bild und die Gestaltmerkmale der untersuchten Woh­
nungsbestände, aber auch ihren aktuellen Zustand 
wiedergeben. 
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Veränderung der Wohnungsbaustrukturen 
in Magdeburg 1945-1990 
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Die frühen 50er Jahre 

1. Der repräsentative Block im zentralen Bereich 

Projekte des Entwurfsbüros für Hoch- und Industrie­
bau Magdeburg für das Nationale Aufbauwerk am Zen­
tralen Platz, 1953-1957 

• Ernst-Reuter-Allee/Breiter Weg 

Durch eine raumgreifende Überplanung eines wichti­
gen Bereiches der Altstadt von Magdeburg findet mit 
den überdimensionierten neuen Baublöcken um den 
Zentralen Platz ein Bruch mit dem historischen Stadt­
grundriß statt, der bis dato von Parzellen in der Größen­
ordnung mittelalterlicher Wohngebäude oder gründer­
zeitlicher Geschäftshäuser gekennzeichnet ist. 

Gleichzeitig wird unter Bezug auf Nationale Bau­
traditionen und ein Bild von historischen Straßen- und 
Platzräumen eine geschlossene Blockstruktur gewählt. 
Sie dokumentiert in Form von zwei vollständig bebau­
ten und drei Fragment gebliebenen Quartieren den städ­
tebaulichen Ansatz der „16 Grundsätze des Städtebaus" 
von 1950 (vgl. Band 1). 

Das kommt in der Monumentalität der sieben- bis acht­
geschossigen Gebäude zum Ausdruck. Die großzügig 
geschnittenen Wohnungen an repräsentativen Treppen­
häusern ordnen sich dem geschlossenen Baublock 
unter; Balkone z.B. werden zu Gestaltungselementen 
der Fassade. 

Der Anspruch an Repräsentativität in zentraler Lage 
realisiert sich über die großzügige Unterbringung von 
Geschäften und Gaststätten in den Erdgeschossen, 
aber auch in der aufwendigen Fassadengestaltung. Die­
se knüpft nach dem Slogan „Demokratisch im Inhalt, 
national in der Form" an historische Bautraditionen des 
Klassizismus an und gliedert sich in ein höheres Erdge­
schoß mit Mezzaningeschoß, eine drei- bis fünfgeschos­
sige Wohnzone und eine auffällige Dachzone mit Balu­
strade, Postamenten und Akroterien. 

Die Gestaltung der Fassadengliederung folgt dem Dog­
ma von stehenden Fensterformaten und beruht auf 
historisierendem Dekor, wie Risaliten oder Palmetten, 
wobei eine Mischung von Natursteinverkleidungen und 
Putzflächen ausgeführt werden. Da bei den ursprüngli­
chen Entwürfen verschiedene architektonische Strö­
mungen und Handschriften als Vorlagen dienen und für 
alle Fassaden mehrere, auch auf direkten Einfluß von 
Politikern veränderte Fassungen existieren, läßt sich 
kaum eine stilistische Homogenität ableiten. 

Insgesamt bleibt dieser Strukturtyp in Magdeburg ein 
einmaliger Fall der Wohnungsbauentwicklung der DDR-
Epoche. Er steht für eine kurze widerspruchsvolle Baue­
tappe der frühen 50er Jahre, die dem besonderen Sta­
tus von Magdeburg als „Aufbaustadt" geschuldet ist 
und die den direkten Einflüssen ideologischer und von 
zentraler Stelle verordneter Architekturkonzepte und 
Stadtvorstellungen unterliegt. 

Auf Grund ihrer Ensemblewirkung und ihrer Urbanen 
Qualitäten durch die Nutzungsmischung von Wohnun­
gen und Gewerbebetrieben erfahren die Bauten mittler­
weile eine stadtgestalterische Würdigung und stehen 
unter Denkmalschutz. 
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Abb. 145: Ernst-Reuter-Allee/Breiter Weg (Zentraler Platz) 

Abb. 146: Ernst-Reuter-Allee/Breiter Weg (Zentraler Platz) 
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Die späten 50er Jahre 

2. Die aufgelockerten Zeilen als 
Siedlungsensemble 

Projekte des Entwurfsbüros für Hochbau Magdeburg, 
1956-58 

• Moldenstraße (Alte Neustadt) 

In der ersten Phase der Industrialisierung des örtlichen 
Magdeburger Bauwesens findet sich im Bereich der 
Alten Neustadt und im Zusammenhang mit dem dort 
plazierten ersten „sozialistischen Wohnkomplex" am 
Nordpark auf einer relativ überschaubaren, von Ruinen 
beräumten Fläche ein viergeschossiges Wohngebäude­
ensemble. Es ist von innenliegenden internen Er­
schließungswegen und eingeschossigen Garagenzeilen 
gekennzeichnet, die als bauliche Zäsuren die Straßen 
von den Grünräumen trennen. 

Dieses als Projekt für eine Genossenschaft geplante 
Siedlungsensemble mit ost-west-orientierten aufgelok-
kerten Zeilen knüpft in seiner städtebaulichen Struktur 
an den traditionellen Magdeburger Siedlungsbau der 
20er und 30er Jahre an. Bei genauerem Hinsehen sind 
dabei auch Ähnlichkeiten mit den Siedlungen der Nach­
kriegsjahre in Westdeutschland erkennbar. 

Die in den leichten Hang hineingesetzten kürzeren 
Gebäudezeilen mit je zwei oder drei Eingängen bilden 
eine Gebäudegruppe mit einem innenliegenden und als 
Zusammenhang wirkenden Grünbereich. Nach außen er­
scheint die als Ensemble konzipierte Siedlung in Form 
einer Staffelung der Gebäudegiebel mit versetzt ange­
ordneten Garagenfronten. 

Die viergeschossigen Gebäude setzen sich aus Zwei­
raumwohnungen mit innenliegenden Bädern und Wohn­
küchen zusammen, die in Dreispännern angeordnet sind 
und nur teilweise Balkone aufweisen. 

Dabei finden in Magdeburg entwickelte, aus vorgefer­
tigten Blöcken errichtete, viergeschossige Gebäude­
typen mit 45°-geneigten Satteldächern Verwendung, die 
in ihrer Fassadenstruktur den Streit um stehende oder 
liegende Fenster dokumentieren. Den Fenstern mit aus 
den 20er-Jahre-Siedlungen entlehnten Proportionen 
sind vertikale Gliederungen eingeschrieben worden. Die 
Treppenhäuser treten durch großzügige Fensterbänder 
in Erscheinung. Die vorgefertigte Blockfassade ist glatt 
verputzt und weist äußerst sparsame Gestaltungsmittel, 
wie z.B. einfache hölzerne Balkonverkleidungen auf. 
Dabei wird auf tiefe Fensterlaibungen verzichtet. 

Ein solcher, in Magdeburg seit den späten 20er Jahren 
traditioneller Strukturtyp der Wohnbebauung liegt wei­
teren Einzelstandorten der Alten und Neuen Neustadt, 
aber auch in Rothensee, an der Welsleber Straße, auf 
dem Werder, an der Moltkestraße, am Langen Weg oder 
in der Brunnerstraße zugrunde. Hinzuweisen ist jeweils 
auf den Zusammenhang zwischen einer Genossen­
schaft als Bauträgerin und den relativ kleinteiligen und 
überschaubaren Siedlungen. 

Sie sind in der Regel in einen historischen Stadtraum 
oder eine bereits existierende Siedlung integriert wor­
den. Diese kleineren Wohnungsbauensemble verdienen 
wegen ihrer Freiraumqualitäten sowie ihren stadt­
verträglichen Größenordnungen und Strukturen eine be­
sondere Hervorhebung. 
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Abb. 147: Moldenstraße (Alte Neustadt) 

Abb. 148: Moldenstraße (Alte Neustadt) 
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Die 60er Jahre 

3. Das Schema für eine Häusergruppe im sozialisti­
schen Wohnkomplex -
Der „Q6-Stempel" 

Projekte des VEB Hochbauprojektierung Magdeburg 
nach Vorgaben des Instituts für Typung der Deutschen 
Bauakademie, 1960 

• Peterstraße (Wohnkomplex Jakobstraße) 

Der Wohnkomplex Jakobstraße wird um 1960 auf der 
Grundlage eines städtebaulichen Wettbewerbes und 
erstmals durchgängig nach den Maßgaben von DDR-
weit gültigen Richtlinien zum „sozialistischen Wohn­
komplex" auf einem freigeräumten Trümmergelände der 
nördlichen Altstadt errichtet. 

Die ironisierende zeitgenössische Bezeichnung „Stem­
pel" für das städtebauliche Grundmuster bringt die star­
re Struktur einer Bebauungsform zum Ausdruck. Sie ent­
spricht hinsichtlich ihrer Dichte, der Freiraumgestaltung 
und der zonierten Erschließung als optimierte Maßga­
be den technologischen Parametern der zugrunde­
liegenden Wohnungsbau-Typenreihe "Q6". Zugleich 
erfüllt sie die sozial-räumlichen Kriterien einer Wohn­
gruppe des „sozialistischen Wohnkomplexes". 

Das Schema vom „drei quer - eins längs" für eine Häu­
sergruppe führt zu einem durch Erschließungsstraße, 
Wäscheplatz und „Abstandsgrün" gebildeten, letztlich 
indifferenten Außenraum für die fünfgeschossigen, im­
mer gleichen Gebäudezeilen. Entsprechend schema­
tisch orientieren sich die Eingangs- und Hofseiten back 
to back, so daß sich das räumliche Grundmuster der 
traditionellen Stadt in einem Baublock auflöst. 

Die durchgängige Schematisierung setzt sich bei den 
gleichförmigen Gebäudezeilen mit je vier Treppenhäu­
sern fort, die in Wohnseite mit Baikonen und Schlaf­
seite mit Eingängen gegliedert sind. In der Regel um­
faßt die Serie „Q6" Zweispänner mit je einer Drei- und 
einer Zweiraumwohnung. 

Die Fassaden der in Block- oder Streifenbauweise er­
richteten Gebäudetypen mit flachen Pultdächern sind 
verputzt und ggf. farblich behandelt. Die Giebel der 
Wetterseiten mußten zwischenzeitlich verkleidet wer­
den. Die sparsame und gleichförmige Fassadenglie­
derung lebt lediglich von hervorgehobenen Fenster­
laibungen und einer simplen Differenzierung der 
Fensterformate. Die auskragenden Balkone gehören 
zu den größeren Dreiraumwohnungen. Sie sind ur­
sprünglich nur mit sparsamen Metallgittern oder Holz­
konstruktionen verkleidet. 

Mit diesem in den Wohnkomplexen der 60er Jahre an­
gewendeten Strukturtyp verläßt die städtebauliche und 
architektonische Entwicklung des Wohnungsbaus der 
Nachkriegszeit auch in Magdeburg die lokale und re­
gionale Ebene. Sie wird insbesondere dem internen Bild 
der Wohnkomplexe in anderen kleineren oder größeren 
DDR-Städten gleichgesetzt. 

Die vergleichsweise überschaubaren Siedlungen mit ei­
nem mittlerweile reichhaltigen Grünbestand und ihren 
relativ kleinen Wohnungen gehören auch unter gegen­
wärtigen Umständen zu den akzeptierten Beständen 
der Stadt Magdeburg. 
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Abb. 149: Peterstraße (Wohnkomplex Jakobstraße) 

Abb. 150: Peterstraße (Wohnkomplex Jakobstraße) 
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Die späten 60er Jahre 

4. Der silhouettenprägende vielgeschossige Woh­
nungsbau an markanten Standorten 

Projekt des VEB Hochbauprojektierung Magdeburg, 
1963-64 

• Jakobstraße (Bereich Elbufer) 

Die zweite Phase der Bebauung im Magdeburger Stadt­
zentrum und an wichtigen Erschließungsstraßen verbin­
det sich mit einer Neuauflage der Forderung nach einer 
nunmehr „sozialistischen Monumentalität" und Groß­
zügigkeit der Baustrukturen und Architekturobjekte. 
Zugleich unterliegen die Gebäudeentwicklungen den 
schwerfälligen und mechanistischen Zwängen der zu­
grundeliegenden Vorfertigungsindustrie und Montage­
bauweise vor Ort. Diese Kritierein werden auch auf den 
Schwerpunkt der baulichen Aktivitäten der Nachkriegs­
epoche, den Wohnungsbau, übertragen. 

Dieser muß im Verlaufe der 60er Jahre insbesondere 
im zentralen Bereich die großen Lücken füllen, für die 
sich keine öffentlichen oder gewerblichen Bedarfe und 
Nutzungen finden. An markanten stadträumlichen Si­
tuationen, wie in der Elbufersilhouette, an der Ernst-
Reuter-Allee, aber auch an den Hauptstraßen in Rich­
tung Süden und Norden (Leipziger und Lübecker Straße) 
bilden deshalb vielgeschossige Wohngebäude Bau­
massen und städtebauliche Dominanten zwischen hi­
storischen Kirchtürmen oder an Blickachsen der Ein­
fahrtsschneisen in die Stadt. 

Dem städtebaulichen Kriterium der „Dominante" wird 
die Einordnung, Freiraumgestaltung und Erschließung 
der betreffenden Wohngebäude untergeordnet, so daß 
sie hinsichtlich nahräumlicher Qualitäten der Häuser im 
Wohnumfeld erhebliche Mängel aufweisen. Entweder 
stehen die Wohngebäude in einem, als öffentlichem Park 
genutzten Stadtraum oder sie fungieren als Raumkante 
in stark frequentierten Hauptstraßen mit einem unzu­
reichenden Freiflächenangebot für die Bewohner. 

Der besonderen städtebaulichen Situation in der Innen­
stadt wird in den meisten Fällen durch den Bau von 
Klein- und Kleinstwohnungen entsprochen, die zugleich 
eine variierbare Reihung gleichförmiger Fensterfronten 
erlauben. 

Die eingesetzten acht- oder zehngeschossigen Gebäu­
detypen entstammen einer technologischen Magdebur­
ger Anpassung zentraler Projekte aus den Bauaka­
demieinstituten in Berlin oder Halle, wobei Großplatten 
mit einer unifizierten Fensterstruktur und Betonober­
flächen sowie Flachdächer die wesentlichen, äußerst 

sparsamen Gestaltungselemente der Baukörper aus­
machen. 

Zudem verkörpern diese auf der Basis starrer Zeilen 
und unifizierter Gebäudelösungen, in die Landschaft, 
an die Straße oder ans Ufer gestellten Baukörper ohne 
räumlichen und direkten funktionellen Bezug zu einer 
Parzelle oder einem Straßenraum einen ahistorischen 
Stadttyp. Er hat sich an empfindlichen Punkten in das 
städtebauliche Gefüge und Stadtbild von Magdeburg 
im wahrsten Sinne des Wortes „eingetragen". Insofern 
bringen die vielgeschossigen Wohngebäude an ihren 
spezifischen Standorten sowohl die Typik, als auch die 
Problematik ihrer zugrundeliegenden städtebaulichen 
Leitbilder gleichermaßen zum Ausdruck. 
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Abb. 151: Jakobstraße (Bereich Elbufer) 

Abb. 152: Jakobstraße (Bereich Elbufer) 
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Um 1970 

5. Die „Hochhauswiese" und das vielgeschossige 
Karree 

Projekte des VEB Wohnungsbaukombinat Magdeburg 
nach QP-Typen Berlin (M 10) und Entwürfen des WBK 
Erfurt (Hochhaus), 1968-73 

• Salvador-Allende-Straße (Neustädter See) 

Das erste große Neubauwohngebiet im Norden von 
Magdeburg entspricht noch den städtebaulichen 
Leitvorstellungen der späten 60er Jahre und verkörpert 
zugleich den Übergang vom Wohnkomplex zum 
Neubauwohngebiet (Großsiedlung) und damit eine 
Maßstabvergrößerung der stadträumlichen Dimensio­
nen. 

Die Konzeption und Planung fällt in die Phase intensiver 
Bemühungen um eine bildkünstlerische Gestaltung des 
Wohnumfeldes und der Freiräume in den Wohngebieten 
im Sinne einer Parklandschaft. Insofern ist das aus­
schließlich vielgeschossige Neubauwohngebiet Neu­
städter See ein Sonderfall und symptomatisch zugleich. 
Auf dem Höhepunkt materieller und technologischer 
Investitionsparameter (man denke an den Aufwand für 
vielgeschossigen Wohnungsbau) wird in bezug auf 
einen für Magdeburg vergleichsweise interessanten 
Landschaftsraum ein Wohngebiet errichtet, das im we­
sentlichen zwei Strukturtypen der vielgeschossigen Bau­
weise vereinigt. 

Das sind zum einen die als Solitäre behandelten 
sechzehngeschossigen Punkthochhäuser, die sich als 
Gruppe und Silhouette in einer Parksituation am See­
ufer befinden und dort tatsächlich das Bild einer 
„Hochhauswiese" prägen. 

Und das sind zum anderen die im Sinne von Wohn­
gruppen in Komplexen geordnete zehngeschossige 
Wohnscheiben, die ein vielgeschossiges und weitläufi­
ges „Karree" bilden. Hier werden alle Abstands­
forderungen und Flächengrößen für das Wohnumfeld 
dem mehr als doppelt so hohen „Pegel" der Gebäude 
angepaßt. So erscheinen die Straßenräume als Flächen 
entlang der Erschließungsseiten der Gebäude. Ebenso 
erzeugen die Innenräume der Karrees als weite Ebe­
nen mit ihren großen Distanzen den Charakter aus­
schließlich öffentlicher Räume. 

In den zugrundeliegenden Gebäudetypen findet sich ein 
differenziertes Wohnungsangebot mit gleichwertiger 
Ausstattung durch Balkone und Sanitär- bzw. Küchen­
räume mit Fenstern. Für die in Großplattenbauweise mit 
Flachdach errichteten Gebäude wird der Versuch un­

ternommen, mit relativ intensiver Farbgebung in 
Keramikausführung einem ornamentalen Trend der spä­
ten 60er und frühen 70er Jahre zu entsprechen. Damit 
werden erklärtermaßen Farbexperimente von Bruno Taut 
in den frühen 20er Jahren wieder aufgegriffen. 

Die Vermassung der zu den jeweiligen Straßen- und 
Innenräumen orientierten Wohnungen und Gebäudeab­
schnitte sowie die Unsichtbarkeit der Eingangsberei­
che auf eine gewisse Entfernung hin, führen zu einer 
Nivellierung der Freiräume. Die Baukörper wirken hier 
wie „eingestellt" und letztlich trotz herangewachsenen 
Baumbestandes relativ massiv. Insofern kann eine Ver­
gröberung städtebaulicher Strukturen auf allen Betrach­
tungsebenen der hier untersuchten Strukturtypen kon­
statiert werden. Gleichwohl ist die Ensemblewirkung 
eine städtebauliche Eigenheit dieser speziellen Bau­
struktur. 
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Abb. 153: Am Seeufer (Neustädter See) 

Abb. 154: Am Seeufer (Neustädter See) 
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Abb. 155: Salvador-Allende-Straße (Neustädter See) 

Abb. 156: Salvador-Allende-Straße (Neustädter See) 
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Abb. 157: Saturnweg (Reform) 

Abb. 158: Saturnweg (Reform) 
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Die 70er und frühen 80er Jahre 

6. Verdichtete Großplattenbauweise mit getrennten 
Erschließungs- und Grünräumen 

Projekte des VEB Wohnungsbaukombinates Magdeburg 
unter Anwendung der Serie "P2" des Instituts für Hoch­
bau der Deutschen Bauakademie, 1968-1980 

• Saturnweg (Reform) 

Mit dem Übergang zur Großplattenbauweise und ihrer 
Anwendung in den großen Neubauwohngebieten der 
70er Jahre findet eine weitere Verdichtung der Bau­
strukturen statt. Das wird durch die Verwendung län­
gerer und schließlich auch sechsgeschossiger Gebäu­
desegmente bzw. Hauseinheiten erreicht. 

Die mit den Wohnkomplexen eingeführte konsequente 
Trennung von Erschließungsstraßen und „Wohnseiten" 
mit ensprechender Freiraumausstattung auf den ein­
zuhaltenden Gebäudeabständen verursacht eine Nivel­
lierung der Nutzbarkeit und führt zu einer Beziehungs-
losigkeit zwischen den Wohngebäuden und zugehörigen 
Freiräumen, das betrifft insbesondere den zwischen 
1970 und 1980 in Magdebuerg fast ausschließlich ver­
wendeten Wohnungsbautyp "P2" der Großplattenbau­
weise, bei dem im Erdgeschoß keine Hausdurchgänge 
existieren. 

So sind die „Gartenseiten" mit den Baikonen häufig nicht 
direkt aus den Treppenhäusern heraus zu betreten. Die 
Zuordnung von Adressen der Eingänge zu den Straßen­
räumen erweist sich in den mehrfach verästelten Er­
schließungsstrukturen ebenfalls als Problem. Zudem 
gibt es aus den innenliegenden Treppenhäusern her­
aus keinen direkten Blickkontakt vom Treppenhaus zum 
Straßenraum oder Innenhof. 

Die auf einem 3,60 m-Raster der Großplattenbauweise 
aufgebaute Fassadengestaltung der fünf- und sechs­
geschossigen Gebäude mit Flachdach kennzeichnen 
eine Reduzierung der verwendeten Fensterformate auf 
zwei Größen, ein technologisch bedingtes grobes 
Fugenbild sowie eine nur noch mit sparsamen Mitteln -
wie zusätzlich aufgebrachte Putzflächen oder eingefärb­
te Kiessplittoberflächen - ausgeführte Wetterschale der 
Dreischichtenplatte. 

Die Grundrißstruktur des Typs "P2" mit festliegenden 
Wohn- und Schlafseiten und lediglich Ein- bis Vierraum­
wohnungen mit einem übergroßen Anteil an Zwei- und 
Dreiraumwohnungen führt im Verein mit den laut 
„Komplexrichtlinie" geforderten Besonnungskriterien zu 
einer schematisierten Gestaltung und Wirkung der Be­
bauung. 

Durch die Einführung eines sechsten Wohngeschosses 
zu Beginn der 80er Jahre kommt es in den simplen 
Bebauungsstrukturen zu einer extremen Verdichtung der 
Wohngebiete, die sich heute in mangelhaften Freiflä­
chen und eklatanten Problemen des ruhenden Verkehrs 
zeigt. So erreicht dieser Strukturtyp in der Regel die 
höchsten städtebaulichen Kennwerte und birgt die 
meisten sozial-räumlichen Problemstellungen im Mag­
deburger Wohnungsbestand der DDR-Epoche. 
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Abb. 159: Saturnweg (Reform) 

Abb. 160: Saturnweg (Reform) 
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Die späten 70er Jahre 

7. Differenzierung der Großplattenbauweise durch 
Sonderelemente 

Projekte des VEB Wohnungsbaukombinates Magdeburg 
unter Anwendung der Serie "P2" als Winkelsegment und 
Würfelhaus 

• Cruciger Straße/Rathmannstraße (Neustädter Feld) 
Um 1980 

Mitte der 70er Jahre werden zur Differenzierung der 
Großplattenbauweise verschiedene technologische Ver­
änderungen eingeführt. Sie erlauben in der fünfgeschos­
sigen Serie "P2" eine Verschwenkung der Gebäude­
fronten in einem etwa 45°-Winkel oder die Ausbildung 
eines sogenannten „Würfelhauses" mit einer punkt­
förmigen Gebäudekonfiguration. Dadurch werden ins­
gesamt vielfältigere Bau- und Raumstrukturen möglich, 
die in Magdeburg erstmals im Neubauwohngebiet Neu­
städter Feld zum Einsatz kommen. 

Die langgestreckten, winkelförmig ausgebildeten Hof­
räume und ihr Pendant - die andere Seite der Gebäude 
mit den Erschließungsstraßen - lassen die Suche nach 
städtischen Baustrukturen ahnen. Sie führen aber in der 
realisierten Massivität und Maßstäblichkeit zugrunde­
liegender Segmente oder Hausabschnitte zur Ausbil­
dung von „großen", in der wenig gegliederten Land­
schaft liegenden „Formen". Die Bemühungen um eine 
städtebauliche Differenzierung sind im Nahbereich der 
Häuser kaum noch wahrnehmbar. 

Die mit einer überschaubaren Wohnungszahl ausgestat­
teten Würfelhäuser lassen den Versuch von einer ange­
messenen Maßstäblichkeit und Gebäudedimensionierung 
erkennen. Allerdings fehlt den unflexibel orientierten 
Gebäudeseiten der traditionelle Bezug zu einem eindeuti­
gen Straßen- und Hofraum, so daß sich Diskrepanzen 
zwischen den Wohnungen hinsichtlich ihrer Blick­
beziehungen zum umgebenden Stadtraum ergeben. 

In beiden Haustypen findet sich die Bandbreite der Ein-
bis Vierraumwohnungen bis hin zu den sogenannten 
„Ratio-Typen" mit erhöhter Raumzahl auf gleichbleiben­
der Grundfläche der zugrundeliegenden Serie "P2" wie­
der. Die Gestaltung der geschoßweise gerasterten 
Plattenfassaden mit farbigen Keramikflächen fällt wesent­
lich sparsamer und ornamentaler aus als im Gebiet Neu­
städter See. Neben den Keramikoberflächen wirken auch 
die betonten Fugen der geschoßhohen Außenwand­
platten als Gestaltungselemente. Sie sind aufgrund 
einer wenig exakten Ausführung und nachträglich not­
wendiger Sanierung zugleich ein Indiz für die Gestal­
tungsmängel der zugrundeliegenden Bauweise. 

Insgesamt verkörpern die variierten Formen dieses 
Strukturtyps eine gewisse Optimierung der möglichen 
Bandbreite städtebaulicher Figuren und damit entstan­
dener Stadträume in den großen Neubauwohngebieten. 
Die auf ihrer Basis entstandenen Wohngebiete unter­
scheiden sich darüber hinaus durch ihre Dimensionierung 
und konkrete landschaftliche oder stadtstrukturelle Be­
züge zu angrenzenden Siedlungsgebieten. Für die aktu­
ellen Anforderungen an ein qualitätvolles Wohnumfeld 
werfen gerade diese Baustrukturen in Verbindung mit 
den heute differenzierten Eigentumsverhältnissen nur 
schwer beherrschbare stadtgestalterische Probleme -
man könnte fast sagen: Phänomene - auf. 

172 STÄDTEBAU IN MAGDEBURG 1945-1990 



Abb. 161: Cruciger Straße/Rathmannstraße (Neustädter Feld) 

Abb. 162: Cruciger Straße/Rathmannstraße (Neustädter Feld) 
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Die 70er Jahre 

8. Einfamilienhausstandorte 

Projekte nach Angeboten durch das Büro des Stadt­
architekten Magdeburg, 1972 

• Am Hopfengarten (Hopfengarten) 

Dieser partiell in die Peripherie der Stadt eingestreute 
Strukturtyp besetzt in der Regel die Restflächen oder 
Anschlußbereiche von Siedlungen der Zwischenkriegs­
zeit oder der großen Neubauwohngebiete der 70er Jah­
re. Hierfür werden kürzere schmale Wohnstraßen ohne 
jegliche gemeinschaftliche Freiraum- und Grüngestal­
tung mit ein- oder beidseitig liegenden Einzelparzellen 
bebaut. 

Auf den etwa 300 bis 500 qm großen Grundstücken 
werden wenige differenzierte „Angebotsprojekte" (pro 
Siedlung in der Regel ein oder höchstens zwei verschie­
dene) als einfache Reihung angewendet. Im wesentli­
chen werden freistehende Einzelhäuser realisiert, die 
lediglich über Garagenbauten verkettet sein können. 
Dabei findet auf den nach dem Eigenheimprogramm 
von 1972 realisierten Standorten in der Mehrzahl ein 
eingeschossiger Gebäudetyp mit einem winkelförmigen 
Grundriß und einem Flachdach Anwendung. 

Abb. 163: Siedlung Am Hopfengarten 

Da sich die Grundstücke und Gebäude von Anfang an 
in privatem Besitz befinden, überlagert sich die Einheit­
lichkeit der typologischen und gestalterischen Vorga­
ben durch die Projekte mit den Intentionen der Eigen­
tümer. Für diesen Strukturtyp lassen sich den in jüngster 
Zeit errichteten Gebieten in der Stadtregion vergleich­
bare Dichtekennziffern und entsprechende Wohnmilieus 
konstatieren. Sie nähern sich weder siedlungsstrukturell, 
noch gebäudetypologisch oder architektonisch den 
Qualitäten und Differenzierungen der Gartenstädte und 
Kleinhaussiedlungen aus der Zeit der Weimarer Repu­
blik an, die eine spezielle Magdeburger Tradition der 
städtebaulichen Moderne verkörpern. Die Ursache ist 
vor allem in einer Kombination relativ zufälliger Stand­
orte mit Gebäudeprojekten aus dem Katalog zu suchen. 
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Abb. 164: Siedlung Am Hopfengarten 

Abb. 165: Siedlung Am Hopfengarten 

175 



Um 1980 

9. Die angewandte „WBS 70" 

Projekte des VEB Wohnungsbaukombinates Magdeburg 
unter Anwendung der Serie "WBS 70" des Instituts für 
Hochbau der Bauakademie der DDR, 1978-1985 

• Hans-Grade-Straße (Olvenstedt, 1. Bauabschnitt) 

In Magdeburg wird die auf einem 6 m-Raster basieren­
de Großplattenbauweise "WBS 70" relativ spät erst ab 
1978 im 1. Bauabschnitt des Experimentalwohn-
komplexes Olvenstedt angewendet. Sie erlaubt die 
Gestaltung eines städtebaulichen Raumsystems, das 
in Fußgängerbereiche mit eingeordneten Wohn­
gemeinschaftseinrichtungen und außenliegenden Er­
schließungsstraßen organisiert ist. 

Die einzelnen fünfgeschossigen Gebäudeabschnitte 
sind aufgrund technologischer Differenzierungsmöglich­
keiten mit Durchgängen, relativ kurzen sowie unter­
schiedlichen Hauseinheiten oder wahlweise anzuord­
nenden Balkonseiten ausführbar. Sie können zu 
verschieden gestalteten Baublöcken geordnet werden, 
die in Anlehnung an die Bebauungsstruktur der 1926-
29 in Magdeburg errichteten Hermann-Beims-Siedlung 
mit Namen und verschiedenen Attributen eines „Ho­
fes" versehen werden. 

Allerdings führt die durchgängig fünfgeschossige Bau­
weise mit ihren notwendigen Besonnungsabständen 
und den zugehörigen Erschließungsflächen für die 
Wohngebäude und Wohngemeinschaftseinrichtungen 
bei gleichbleibender Wohndichte zu einer Verdopplung 
der Raumproportionen und Ausmaße der einzelnen 
Höfe, wenn man sie mit den Siedlungen der späten 20er 
Jahre vergleicht. Die Gebäude sind doppelt so hoch, 
die Höfe doppelt so breit. Das verursacht eine Vergrö­
berung sozial-räumlicher Bezüge der Nachbarschaft 
und verändert die Wahrnehmbarkeit des Wohnumfeldes. 

Das Wohnungssortiment der "WBS 70" findet in einer 
Mischung von Ein- bis Vierraumwohnungen Anwen­
dung, wobei der Schwerpunkt bei „familientauglichen" 
Dreiraumwohnungen liegt und in den Erdgeschossen 
Sonderwohnungen für Behinderte eingerichtet werden. 
Ein besonderes Merkmal zahlreicher Wohnungen sind 
die mit der "WBS 70" möglichen sogenannten „6 m-
Balkons" sowie natürlich belichtete Treppenhäuser mit 
einem erdgeschossigen Durchgang und ihrem architek­
tonischen Ausdruck als vertikale Fensterreihung in der 
Gebäudefassade. 

In Magdeburg-Olvenstedt findet die Dreischichten platte 
mit Waschbetonoberflächen und sparsam eingesetz­

ten Keramikauflagen Verwendung. Die Gliederungs­
mittel der Fassaden werden durch betonplastische Ele­
mente der Balkonbrüstungen oder sparsame Betonun­
gen der „Dachabschlüsse" sowie durch gestaltete 
Wandelemente an den nach wie vor offenen Gebäude­
ecken gekennzeichnet. Eine besondere bildkünst­
lerische Behandlung mit farbigen Keramikelementen 
erfahren die in den Hofbereichen plazierten Haus­
gemeinschaftseinrichtungen. 

Insgesamt verkörpert die Anwendung der "WBS 70" in 
einem politisch beachteten und in der ersten Realisie­
rungsphase auch gesondert geförderten Experimental-
wohngebiet die maximale Auslastung einer schwerfäl­
ligen, nur bedingt gestaltbaren Bauweise. Hier kann sich 
der Siedlungscharakter im Detail und in den Bau- und 
Raumstrukturen erhalten. Er wird aber durch den groß­
städtischen Maßstab der fünf- oder sechsgeschossigen 
Gebäude und die relative Weitläufigkeit der Freiräume 
gleichzeitig wieder verwischt. 
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Abb. 166: Hans-Grade-Straße (Olvenstedt, 1. Bauabschnitt) 

Abb. 167: Hans-Grade-Straße (Olvenstedt, 1. Bauabschnitt) 
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Die späten 80er Jahre 

10. Die modifizierte „WBS M 86" zur städtebauli­
chen Raumbildung 

Projekte des VEB Wohnungsbaukombinates Magdeburg 
unter Anwendung der "WBS 70", 1987-90 

• Rennebogen (Olvenstedt, 5. Bauabschnitt) 

Ab Mitte der 80er Jahre wird in den letzten Bauabschnit­
ten des Experimentalwohnkomplexes Olvenstedt eine 
ursprünglich für innerstädtische Baustandorte modifi­
zierte "WBS 70" zur Anwendung gebracht. Nunmehr 
ist es möglich, nach drei Jahrzehnten Zeilenbauweise 
in offenen Baustrukturen wieder zu städtisch wirken­
den Blöcken zurückzukehren. 

Mittels technologischer Veränderungen und höherer 
Aufwendungen können dabei geschlossene Ecken, 
Durchgänge an erforderlicher Stelle und eine Differen­
zierung in vier bis sechs Geschosse vorgenommen 
werden. Außerdem wird speziell für die abermals 
„große städtebauliche Form" eines Bogens ein spezi­
eller „Gebäudewinkel" entwickelt, so daß die entste­
henden Straßen und Hofräume nicht allein rektangulär 
ausgebildet werden müssen. 

Auf diese Weise ergibt sich ein stark verdichtetes 
Wohnquartier mit außenliegenden Straßenräumen und 
innenliegenden, über Durchgänge erreichbaren Quar­
tiershöfen, die aber in ihrer „Ornamentalität" als Bebau­
ung auf der bis dato grünen Wiese lediglich formale In­
szenierungen einer geschlossen bebauten Stadtstruktur 
darstellen. 

Für die Wohnungen der modifizierten Serie ergeben sich 
differenziertere Grundrisse, die sich vor allem in bezug 
auf die Ausbildung der Freisitze auswirken. Sie zeich­
nen sich auf den Fassaden in der Variationsbreite zwi­
schen vorgestellten Baikonen, eingezogenen Loggien 
oder auskragenden, über die gesamte Gebäudefront 
reichenden Erker ab. 

Die Fenster werden den Anfang der 80er Jahre einge­
führten Wärmeschutzverordnungen entsprechend ver­
kleinert und hinsichtlich ihrer Formate etwas differen­
zierter. Die Magdeburger Tradition einer Kombination 
von Waschbeton und keramischen Elementen als 
Oberflächenausbildung der Dreischichtenplatte wird in 
einer zurückhaltenden Farbigkeit beibehalten. 

Bleibt zu erwähnen, daß mit dem vorgestellten Struktur­
typ die städtebauliche Entwicklung auf der Basis vor­
gefertigter Großplatten in Magdeburg endet. Zugleich 
schließt sich der Kreis hinsichtlich der formalen und 

monumental wirkenden Wohnungsbaustrukturen seit 
den 50er Jahren. Von den Standorten am Zentralen Platz 
ist ein Stadttyp an den Rand der Stadt gewandert und 
dokumentiert hier eine stadtentwicklungspolitische Zä­
sur. Die Realisierung dieses Gebäudetyps wird schließ­
lich von den politischen Ereignissen und wirtschaftli­
chen Strukturveränderungen der Wende begleitet. 
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Abb. 168: Rennebogen (Olvenstedt, 5. Bauabschnitt) 

Abb. 169: Rennebogen (Olvenstedt, 5. Bauabschnitt) 
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Die späten 80er Jahre 

11. „Dekorierte Platte" und rekonstruierter Altbau 
für innerstädtische Anforderungen 

Projekte des VEB Wohnungsbaukombinates Magdeburg 
unter Anwendung der "WBS 70", 1987-89 

• Bahnhofstraße und Leibnizstraße (Südliches Stadt­
zentrum) 

Neben den letzten Bauabschnitten im Experimental-
wohnkomplex in Olvenstedt wird die modifizierte "WBS 
M 86" schließlich auch als Lückenschließung oder Er­
satzbaumaßnahme bei der komplexen Umgestaltung 
im Südlichen Stadtzentrum von Magdeburg eingesetzt. 
Hier wird aufgrund gestalterischer Ansprüche an die 
Nachbarschaft zur reich verzierten, typologisch durch 
Erdgeschoß-, Wohn- und Dachzone gekennzeichneten 
Gründerzeitarchitektur ein erhöhter Gestaltungsaufwand 
umgesetzt. Das starre, auf der Querwandbauweise be­
ruhende, durch geschoßhohe Außenwandplatten ge­
kennzeichnete Bausystem läßt dabei lediglich eine de­
korative Behandlung und differenzierte Gestaltung der 
Dreischichtenplatte und ergänzender Fassaden­
elemente zu. 

Dies geschieht mit einem stilistischen Rückgriff auf die 
international bereits wieder abklingende Postmoderne 
durch entsprechende Gestaltungselemente, wie Zier­
giebel, Erker, Loggien, Gitter, besondere Fenster­
elemente, Überdachungen und eine differenzierte Dach­
zone mit angedeuteten Schrägen und zurückgesetzten 
Loggien. Die sechs- oder (über Maisonettewohnungen 
erzeugte) siebengeschossige Bauweise mit gewerblich 
nutzbaren Erdgeschossen gibt hierfür den entsprechen­
den Rahmen ab. Die technologisch kaum zu bewälti­
genden Anforderungen an einen innerstädtischen Bau­
standort in einem geschlossenen Block zeigt sich an 
der zufälligen Lage von Durchgängen und den in einem 
Halbgeschoß versetzt gelegenen, nur über Treppen er­
reichbaren Läden. 

Bleibt zu erwähnen, daß es in den späten 80er Jahren 
in Einzelfällen gelingt, das Gesetz der massenhaften 
Anwendung einer Wohnungsbauserie durch vergleichs­
weise aufwendige Einzelprojekte für Lücken und inner­
städtische Straßenzüge zu durchbrechen und einem 
historisierenden Gestaltungsanspruch zu folgen, der drei 
Jahrzehnte zuvor schon einmal den Wohnungsbaustruk­
turen in zentraler Lage zugrundegelegen hat. 

Parallel zu den aufwendigen Lückenstandorten findet in 
den hier als Strukturtyp definierten innerstädtischen Quar­
tieren eine „komplexe Rekonstruktion" (Sanierung) der 
Mietshausbebauung auf dicht überbauten Grundstük-

ken statt, die u.a. durch den Abriß zahlreicher Hinterge­
bäude, die weitgehende Veränderung der Grundrisse und 
die Ausstattung der Wohnungen mit Loggien oder Bai­
konen, die sich formal-gestalterisch den Großplatten­
bauten annähern, gekennzeichnet ist. Dies geht mit 
einer quartiersbezogenen, die ursprünglichen Grund­
stücksgrenzen überschreitenden Gestaltung der Innen­
höfe einher. 

Mit diesem Strukturtyp endet auch im Sektor „Rekon­
struktion" die städtebauliche Entwicklung der DDR-
Epoche. Sie wird von der politischen Wende und den 
tatsächlichen Grundstücksverhältnissen eingeholt und 
bleibt mit dem Blick auf weitreichende Abrißpläne für 
den Stadtteil Stadtfeld oder die wesentlich bescheide­
neren Ausführungen dieses Strukturtyps am Heumarkt 
oder an der Erzberger Straße eine partielle Episode in 
Magdeburg. 
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Abb. 170: Bahnhofstraße (Südliches Stadtzentrum) 

Abb. 171: Bahnhofstraße (Südliches Stadtzentrum) 
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